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	VII. Markgraf Ludwig genehmigt, daß Probst Gerwinus zu Bernau den Bürgern Nicolaus Raven und Henning Schönfelt Hebungen im Dorfe Ladenburg verpfändet, am 29. Dezember 1346.
	Seite 158

	VIII. Markgraf Ludwig macht der Kalandsgilde in Bernau und in Teltow gewisse Hebungen zum Geschenk, am 6. Dezember 1347.
	Seite 159

	IX. Probst Gerwinus zu Bernau bekundet, die Sühne wegen der Tödtung seines Vorgängers von den Städten Berlin und Cöln erhalten zu haben, am 18. August 1347.
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	XIV. Der Bischof Dietrich erlaubt dem Werner von der Schulenburg seine Pfarrstelle in Bernau einstweilen zu verlassen, um sich höheren Studien widmen zu können, am 9. Juni 1375.
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